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haupt im akademischen Raum keine Stätte und sei nur der frontalen

Begegnung des Christen mit Christus und der Heiligen Schrift
möglich. So philosophiert sich H. B. aus allen zeitgenössischen und
weltweiten Zusammenhängen der Philosophie hinaus, er philosophiert

sich zurück und hinein in das Dunkel seines Glaubensbunkers.
Im Besitz des christlichen Glaubensgutes glaubt er, diese Zusammenhänge

mit der modernen Philosophie preisgeben zu dürfen. Er
übersieht, daß er damit auch Geltung und Verbindlichkeit seiner
Bunkerphilosophie preisgibt.

Haben wir mit unserer Kritik übertrieben? Doch wohl nicht! Aus
der Mitte des Auditoriums, vor dem H. B. sprach, ist ihm von
philosophisch sehr kompetenter Seite, vom neuen Philosophie-Dozenten
der ETH, bestimmt und offen notifiziert worden, wie heute die
Philosophie über eine solche Glaubens-Bunker-Philosophie urteilen
muß. In zwei Sätzen treten sich die beiden grundverschiedenen
Auffassungen in schärfster, aber durchaus ehrlicher Antithetik gegenüber.

Vergegenwärtigen wir uns zum Schluß noch einmal diese beiden

Sätze:
H. B. faßt die Quintessenz seiner Glaubensphilosophie zusammen

in die Behauptung: «Aus der Wirrnis dieser Auseinandersetzung
führt sie die Offenbarungsurkunde. 0) vielmehr hinaus. Denn
was uns in dieser Urkunde mitgeteilt wird, ist die integrale Lösimg
des den Menschen belastenden Existenzproblems.» Zielsicher und
scharf formuliert Professor Gerhard Huber die Antithese mit dem
Satz: «Aber das Reden von ,integraler Lösung' ist ja im besten Fall
nur eine ungeheure Antizipation.»

Dieser offene und ehrliche Widerspruch hat sicher nicht nur H. B.,
er hat auch dem Plenum der christlichen Akademikertagung doch
dies und jenes zu denken aufgegeben. Omikron.

Unsere Universitätsphilosophie ist in eine Sackgasse hineingeraten,
in der sie vorläufig nicht mehr aus noch ein weiß. Sie schlägt sich
noch mit akademisclier Gründlichkeit mit den Gespenstern der Ver-

gangenheit herum, möchte wohl gern einen Schritt vorwärts tun und

neue Bahnen wandeln, aber wagt es nicht, sich dabei in einen
Widerspruch zu gewissen herrschenden Mächten zu setzen, die ihr ein allzu

kühnes Vorgehen verbieten. Prof. Dr. Arthur Drews.
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